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Willkommen zum Informationsabend 

 

Bildungswege in Hessen 

Informationen zum Verfahren 

Tipps der Schule 
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 - Anne-Frank-Schule 

- Carlo-Mierendorff-Schule 

- Elisabethenschule 

- Fürstenbergerschule 

 - Gymnasium Riedberg 

- Lessing-Gymnasium 

- Musterschule 

- IGS Eschersheim 

- Wöhlerschule 

- Ziehenschule 

Info-Abend in der Ludwig-Richter-Schule am 

Donnerstag, 22.01.2015 um 19:30-22.00 Uhr 

Eingeladene Schulen 



Albert-Schweitzer-Schule, 

Frankfurt am Main 

1. Bildungswege in Hessen 

1 
2 
3 
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10 
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12 

Grundschule (Klasse 1-4) 

Gymnasium 

(Klasse 5-9) 

Realschule 

(Klasse 5-10) 

Kooperative 

Gesamtschule 

(Klasse 5-9/10) 

Integrierte 

Gesamtschule 

(Klasse 5-10) 

Gymnasiale Oberstufe, 

Berufliches Gymnasium 

Hauptschule 

(Klasse 5-9/10) 

10. HS-Jahr 

Fachoberschule, Berufsfachschule, 

Berufsschule/ Lehre 

Jahrgang 

Schulsystem 

Gymnasiale 

Oberstufe 

13 

Vorklasse 
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• Gymnasium: Klassenstärke, Fachlehrer-

   Prinzip, Druck 

• Realschule: inhaltlich etwas weniger  

         intensiv, Wechsel zur Ober-

         stufe möglich, Druck 

• Hauptschule: Klassenlehrer-Stunden 

• Gesamtschule: „Was lernt mein Kind?“ 

• Allen gemeinsam: Vorbereitung auf das 

hessenweite Abitur 
Albert-Schweitzer-Schule, 

Frankfurt am Main 

         Schulformen und ihre Unterschiede 
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Bis heute:   Klassenelternabende, Gespräche mit den KlassenlehrerInnen     

       über die Kinder, Zeugnisse; Gespräche in und unter den  

       Familien 

ab 01.02. 2015   Beratungsgespräche 

bis zum 24.02. 2015   

bis zum 05.03. 2015 Abgabe der Antragsformulare 

bis zum 12.03. 2015 Widerspruchsformulierung 

bis zum 19.03. 2015 Versendung der Anträge 

bis zum 27.03. 2015 erneute Beratung, Festlegung 

bis zum 28.04. 2015 Meldung an die ASS: Nachberatung 
    bei Nicht-Berücksichtigung  

ab dem 21.05. 2015  Zusagen der Schulen an die ASS  

bis zum 31.05. 2015   

2. Informationen zum Verfahren 
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3. Eine für das Kind passende 

Entscheidung finden… 
• Tipps der Albert-Schweitzer-Schule 

Albert-Schweitzer-Schule, 

Frankfurt am Main 

 

 Alle Gespräche mit den KlassenlehrerInnen und die Zeugnisse der  

   gesamten Grundschulzeit rückblickend einbeziehen und die aktuelle  

   Entwicklung des Kindes betrachten 

 

Vorbereitung von Eltern und Kindern für das Beratungsgespräch in aller   

   Ruhe: ehrlicher Umgang mit den „Überlegungshilfen“ (z.B. in Bezug auf  

    Unterstützung, Hausaufgaben, Interessen des Kindes, ….)  

 

 Wichtiger Termin: Beratungsgespräch 

    am besten zu zweit kommen und die Empfehlungen der/s KlassenlehrerInnen ernst   

    nehmen 

 



3. Eine für das Kind passende 

Entscheidung finden 

Albert-Schweitzer-Schule, 

Frankfurt am Main 

• Tipps der Albert-Schweitzer-Schule 
 

 Informationsquellen wie Tage der offenen Türen und Infoabende nutzen, dabei 

gezielte Fragen stellen (siehe Fragenkatalog und Terminliste) 
 

 Voraussetzung der Schulformen 
 

 Querversetzung 
 

 Überforderung und mögliche Konsequenzen 
 

 Die Kinder mit einbeziehen 
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 Hat mein Kind die Grundschuljahre meist ohne Schwierigkeiten oder eher mit 
häufiger Unterstützung und „Hängern“ hinter sich gebracht? 

 Geht mein Kind gern in die Schule und hat es bereits klare Vorstellungen im Hinblick 
auf die gewünschte Schulform? 

 Ist mein Kind neugierig auf alle neuen Lerninhalte, bzw. freut es sich auf neue 
Lerninhalte? 

 Ist mein Kind mit den Anforderungen, die die Grundschule zur Zeit stellt, ausgelastet, 
oder kann es eine höhere Belastung verkraften? 

 Hausaufgaben, Klassenarbeiten: 

 Ist mein Kind zuverlässig über Inhalte und Aufgabenstellungen der Hausaufgaben 
informiert, oder muss es bei anderen Kindern nachfragen? 

 Erledigt mein Kind die Hausaufgaben selbstständig, sorgfältig und in angemessener Zeit, 
oder benötigt es häufig Hilfen, bzw. Kontrolle? Gab es in der Grundschulzeit längere 
Phasen, in denen die Hausaufgaben nicht oder lückenhaft erledigt wurden? 

 Bereitet sich mein Kind überwiegend selbstständig und eigenverantwortlich auf 
Klassenarbeiten vor, oder benötigt es meine Unterstützung? 

 Hat mein Kind in den Fächern Deutsch, Mathematik und Sachunterricht durchgängig 
gleichbleibend gute Noten, oder sind sie eher von Schwankungen begleitet?  

 Hat mein Kind Freude daran, sich über längere Zeit mit eigenaktiven Tätigkeiten wie 
Lesen, Schreiben, Basteln und Musizieren zu beschäftigen, oder sind seine Interessen 
eher auf  Beschäftigungen ausgerichtet, die eher sporadisch und kurzfristig 
wahrgenommen werden? 

 Kann mein Kind längere Zeit mit anderen (Freunden, Geschwistern, Eltern) etwas 
spielen, bei dem alle aktiv beteiligt sind, oder hat mein Kind Schwierigkeiten, sich in 
Gruppen zu integrieren, Regeln mitzugestalten, einzuhalten und Ideen im Spiel 
umzusetzen? 

3. Eine für das Kind passende Entscheidung finden 

• Überlegungshilfen für Eltern 



Albert-Schweitzer-Schule, 

Frankfurt am Main 

 

„Außerdem achtet das SSA darauf, dass alle 

Schulen eine ausgewogene Mischung aus 

Schülerinnen und Schülern haben, für die die 

Grundschulen die Eignung ausgesprochen 

haben, und Schülerinnen und Schülern, die die 

Grundschulen nicht für gymnasial geeignet 

halten. Dies ist wichtig, damit alle Schulen 

ihren Bildungs- und Erziehungsauftrag gut 

erfüllen können.“ (SSA)  
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„Die Eltern haben einen Anspruch darauf, dass 

sie den gewünschten Bildungsgang erhalten; 

sie haben keinen Anspruch darauf, dass ihr 

Kind von einer bestimmten oder der 

nächstgelegenen Schule aufgenommen wird.“ 

  

„Schülerinnen und Schüler, die in Frankfurt 

wohnen, können in der Regel weiterführende 

Schulen mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut 

erreichen. Daher können alle diese Schulen 

grundsätzlich vorgesehen werden.“ (SSA)  
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 

 

 

Individuelle Fragen klären Sie bitte mit den 

KlassenlehrerInnen in den 

Beratungsgesprächen. 


